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mı1€e und ıhrem Mißbrauch unterscheiden? Ist
eıne auf Autonomıie begründete Ethik nıcht
abstrakt? Begründet Ss1e nıcht eıne Spannung
zwischen Freiheitsbegriff und Freıiheitserfah-
rung? Ist nıcht die politische Befreiung eıne
Bedingung, ethische Autonomıe erfahren und

realısıeren?
Wenn iInNan die Entwicklung der christlichen

Sozijalethik 1n den etzten Zwanzıg Jahren über-
sıeht auch 1n den Dokumenten des Lehram-
tes dann erscheıint als fundamentale anthropo-
logische und ethische Option ımmer mehr das
Wort «Befreiung». Die Erfahrung der Befreiung

1etmar Mieth Jacques Pohier erscheint als eın christliches Erbe 1n der Sıtuation
der Unterdrückten, 1n der gesellschaftlichen Pra-
X1S christlicher Basısgruppen, 1mM Verständnis derEthik VOT dem Anspruch autf Evangelisierung, 1M Konzept eıner FEkkle-
siologie und schließlich 1ın der Idee der sozıalenBefreiung Gerechtigkeıit. Dıie Option für Beifreiung 1st frei-
ıch ebenfalls vielen Miıfßverständnissen SC-

Dıie eiınen halten s1e tür eın Resultat der
politischen Emanzipationsbewegung, die auf die
gleiche Quelle zurückgeht WI1e der Begriff Auto-

Wer in der neuzeıtlıchen Ethik nach dem An- nomıe. Sıe befürchten eine Vermischung VonN

spruch auf Befreiung iragt, stößt zunächst aut Evangelıum und Polıitik. Die anderen SOTgCNMN sıch
den Begritf der Autonomuie: Autonomıie 1St die eine Revolution der kirchlichen Tradıition.

Wieder andere befürchten VO  3 der Parteilichkeittundamentale Perspektive der philosophischen
Anthropologie und FEthik seIit Aufklärung und der Praxıs der Befreiung einen Bruch mıiıt der
Säkularisation. Seıt dem Zweıten Vatikanischen Universalıität der Liebe Schließlich betrachten
Konzıl 1st Autonomıie auch eıne fundamentale einıge s1e als eschatologische Tröstung für eınen

milıtanten Eıinsatz.christliche Option. Dıie Fragen ach der ele-
Vanz der Autonomıie 1M christlichen Kontext uch 1er stellen sıch die Fragen: Welche
sınd freilich umstrıtten. Dıie Bemühungen existentiellen un! polıtischen Erfahrungen sınd

mıt der Befreiung gemacht worden? Wıe annneıne theologische Rezeption begegnen dabe!: den
philosophischen Bemühungen die Gottesfra- INnan zwiıischen einer authentischen Ethik der
SC Ist Freiheit «eıne Möglichkeıt, Gott den- Befreiung und ıhrem Mißbrauch unterscheiden?
ken» Krings)? Verspricht eine auf ganzheitliche Befreiung SC-

Der Begritf Autonomıie ist vielen Miıfßver- gründete Ethik nıcht mehr, als S1e halten kann?
ständnıssen ausgeSsetzt. Dıie eiınen verbinden mıt Aus a]] diesen Fragen wırd deutlich, da eın
ıhm den Verdacht des Atheismus, die anderen die Dialog zwischen uftonomer Ethik (mit dem

Schwerpunkt 1n der Ersten Welt) und eiıner EthikVerneinung der kırchlichen Autorıität; wieder
andere eıne hedonistische Ideologıe für die Welt der Befreiung (mıt dem Schwerpunkt 1n der
der Konsumenten, un! schließlich erscheıint Befreiungstheologie der Dritten Welt) absolut
manchen Autonomıie als eın Schlagwort des notwendig geworden 1st: hne diesen Dıalog 1Sst

eıne Verständigung der Christen ber die Ethiık,ropäisch-nordamerikanischen Individualismus.
Schließlich hat die Ethik Ausbeutung VOTLr allem ber das Christliche 1in der Ethık, nıcht
und Elend der Peripherie nıcht verhindert. Ist möglıch. Dıie Basıs dieses Dialogs sınd die Schrit-
AÄAutonomie NUur eıne Ideologıe des Zentrums der ten des Alten und Neuen Testamentes, aber auch
Macht? die lebendige Überlieferung der Freiheitsbewe-

Damıt stellen sıch die Fragen: Welche ex1isten- iın der Kıirche. Wichtig 1st aber auch für
tiellen und polıtıschen Erfahrungen sind muıt der diesen Dialog die philosophisch-ethische efle-

x10N. Wichtig sınd d Erfahrungen, die 1n derAÄAutonomıie gemacht worden? Wıe ann INan

zwıischen eıner authentischen Ethik der AÄAutono- Praxıs gemacht wurden. Eın etztes Kriteriıum
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schließlich sınd die Folgen, die sıch für die scher Befreiung angesichfs eiıner Vielfalt VO

Lebenspraxis und tür die sozıalen Institutionen, sozıalen Bındungen exakt beschreiben. (Leı1-
für den ganNzecn Bereich der ethischen Nor- der fehlen unls dieser Stelle die Erfahrungen

LUNECN aus diesen Konzeptionen ergeben. Aaus der polıtischen Praxıs der Befreiung. Dies 1st
Es erscheint unmöglıch, 1in einem eft VO eın weıteres Zeichen dafür, W1e schwierig CS ist,

GCONCILIUM alle Perspektiven gründlıch aus der Dritten Welt Beıträge VO kompetenten
behandeln. Dıie folgenden Themen sınd eın Ver- Autorinnen und Autoren, die in der praktischen,
such, den Dıialog wenıgstens 1ın Grundzügen polıtıschen und pastoralen Erfahrung stehen,
erötffnen. Der Teıl beschäftigt sıch miıt dem erhalten. Wır haben uns sehr arum bemüht.)
Konzept der Autonomie und seiner Rezeption 1n Viıdal versucht, den Dıialog zwischen Auto-
der christlichen Ethik Rossı versucht,; nomıe und Beireiung ZUuU Konzept einer
verständniısse eıner liberalistischen Rezeption Ethik der soliıdarıschen Emanzıpatıon auszubau-
der Kantschen AÄAutonomıie abzubauen. Hıl- Mieth möchte zeıgen, w1e eıne
pert beschreibt TIypen der theologischen Rezep- Ethik 1M christlichen Kontext zugleich ıhren
t1on und diskutiert ıhre Reichweite. Quelque- Anspruch auf die analytische Reflexion des sıttlı-
jeu zeıgt, WwWI1Ie das Problem der Gottesfrage in der chen Urteıils autfrechterhalten ann und doch 1n
französischen Reflexionsphilosophie gelöst WUuT- eınen Lernprozeß mMıiıt dem christlichen Ethos der
de Eıd behandelt die methodologische Be- Befreiung eintritt.
deutung des Autonomie-Konzepts für die Be- Dieses eft von GCONCILIUM enthält NOTL-

handlung konkreter ethischer Fragen. wendigerweise viel Information und die An-
Der zweıte Teıil versucht, Entstehung Mo- der Theorie. Unsere Absıcht Walr

TeNO Rejön) und Gehalt Dussel) eıner christ- auch, dafß 111all mıt diesem Heft als eıner Art
lichen Ethik der Befreiung beschreiben. Basıisıntormation und als Anstoß ZU Dialog

Moser zeıgt, W1e sıch die rage ach dem weıterarbeıten annn Deshalb tolgt (neben den
Gottesbild 1im Kontext der Befreiungsethik VeTI- Literaturhinweisen der Artikel) abschließend e1-

Dokumentation in der Art VO  } kommentier-andert. Dıie Auswirkung der Perspektive der
Befreiung aut sozıalethische und pastorale kırch- ten Auswahlbibliographien ZUr UuUuftonOMe
lıche Texte stellt Miıtfsud dar Ethik Bondolfi) und ZUF Befreiungsethik

Im dritten Teil geht CS den Dialog zayıschen Morkovsky). Wır treuen unNns besonders
Autonomıe und Befreiung. Dıie Basıs dieses Dıiıa- darüber, dafß die Autoren dieses Heftes, ohne die
logs 1St das Zeugnis der Schriuft Schottroff). anderen Beıträge kennen, einander 1n die
Freiheit und Unfreiheit sınd 1n der Bıbel kon- and arbeıiten und oft die gleichen Problemstel-
ret Freiheitserfahrung 1st ımmer Erfahrung der lungen haben Möge dies azZzu beitragen, das

Selbstverständnis der christlichen FEthik tieterBetreıiten. Stein macht autf die Schwierigkeiten
aufmerksam, AÄAutonomıie als Ziel psychoanalyti- ertassen!
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